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Der SVD-Ausschuss für Patent-
information und -dokumentation

iranfoA Âover

La première ZeuZaZ/ve tie //4.SL> pour in/ôrmer .sur /'«ZZ/waZzon rfe /a
c/ocumenZaZ/o« èreveii/«Z «neJournée z/e Zrava// organisée en 7970.

C'éZa/Z/zrop/zéZzque, c 'esZ-à-z/zre Zrop ZôZ. L>e nombreux cac/res siqzé-
r/e«rs c/es serv/ces èrevezs z/e /'/nz/usZr/e pressenza/enz z/é/a /a révo/«-
«on qui a//a/Z survenir, mais peu rie .spéc/a//.sZe.s en éiaieni conscienis
z/ans /es oj/zce-s z/es ôreveis naz/onaux ez pratiquement aucun c/iez
/es z'ngén/e«r.s-con.sez7.s en brevets znz/épenz/anZs.

£n 7975 peu c/e c/toses avaient encore c/tangé. L 74SDJîz/jazZ connaf-
tre /es nouve//es banques t/e c/onnées é/ectroniques, mais pas encore
c/ans /e c/omaine c/es brevets.
Fn 7976 /es ü/Zemanz/s, c/evenus entre temps acZ//s c/ans ce c/omaine,
organisèrent un congrès internationa/ qt/iJzZ époque avec 600 parti-
cipants c/ont 25 venant c/e Suisse /et presque tous c/e /'/nz/usZrz'eJ. La
F7L> ne s'était même pas /ait représenter, mais après /e congrès e//e

/ut amenée à former un comité auque/ /'/1SD participa en /a per-
sonne c/u présic/ent a/ors enJoncZion, M. Fe//er, et c/e M. Scbneic/er.
F« 7976 aussi, M. Zfe//er prit /'initiative c/e Jônz/er /a commission
brevets c/e /TSD, approuvée par / assemb/ée généra/e c/u 9Juin 7977.

La commission se proposait c/e Jâ/re conna/tre /a c/ocumentation
brevets, promouvoir /aJormijmoH, commtiniqtter /'expérience, coor-
c/onner et Jctire va/oir /es intérêts à /'écbe//e nationa/e et internatio-
na/e. £7/e comptait a/ors 22 membres. L'O/ice Féz/éra/ c/e /a Pro-
priété 7nte//ectue//e engaga /e c/ia/ogue c/ès 7976, montra un intérêt
et une bienvei//ance c/urab/es, et prit /'avis c/e /a commission sur un
nombre appréciab/e c/e questions.
Présic/ente c/epuis 7950. Mme Frei pourrait actue//ement réunir une
quarantaine c/e membres. 7/ serait «ti/e c/e mettre en commun /'ex-
périence a/tn c/e c/ari/ier /a c/éroutante variété c/e /'in/ôrmation bre-
vets aujourc/'bui accessib/e et compenser /'aspect commercia/ c/'une

partie c/e /'oj/re présentée.

Der erste bekundete Anlauf der SVD zur Information
ihrer Mitglieder über die Nutzung der Patentdoku-
mentation fand anlässlich der SVD-Generalver-
Sammlung 1970 in Bern mit einer Arbeitstagung zu
diesem Thema statt.
Zu dieser Zeit war der Zugriff zu Patenten mit weni-
gen Ausnahmen (auf einigen Gebieten der Chemie)
nur über die Durchsicht der Patentschriften selbst

möglich. Die Klassifikation dieser Dokumente war
von Land zu Land verschieden und fast in allen Län-
dem überholt. Die heutzutage eingeführte Intematio-
nale Patentklassifikation (IPC) war zwar bereits ge-
schaffen worden, jedoch erst in der Einführungsphase.
Die für den Laien sowieso schwer lesbaren Patent-
Schriften, deren Titel kaum jemals eine brauchbare
Inhaltsangabe liefert, waren also dem Inhalt nach
kaum und jedenfalls nicht effizient zu ermitteln.
Es würde hier zu weit gehen, den damaligen Stand der
Patentschriftensammlung des BAGE' zu schildern
und auf die damaligen Entwicklungsabsichten und
die dann tatsächlich eingetretene Entwicklung einzu-
gehen.

Damals aber entstanden, vorerst auch nur auf dem
Gebiet der Chemie, die ersten internationalen Perio-
dika zur laufenden Überwachung der veröffentlichten
Patente und Patentanmeldungen, damals auch liefen
die Vorarbeiten, die später zur Schaffung von Patent-
datenbanken mit online-Zugriff führten, wie wir sie

heute kennen.
Die Arbeitstagung 1970 über Patentdokumentation
kam also etwas zu früh, das zu fördernde Produkt
PaZé«//z7éra/wr war für die angesprochenen Benutzer
noch nicht marktkonform.
Ein paar Fachleute aber wussten bereits, dass die lau-
fende Entwicklung auf diesem Gebiet eine Umwäl-
zung versprach. Interessanterweise waren die meisten
dieser Fachleute im höheren Kader der Patentabtei-
lungen von grossen Industriekonzernen, bei den
Patentämtern waren es wenige und unter der Patent-
anwaltschaft sogar fast keine.
Im Jahre 1975 war die Meinung noch immer nicht
wesentlich anders. Ausgerechnet in den SVD-Nach-
richten (52/1 [1976] 8-13) war zu lesen: Das Nps/em
der a/c/ne/Zen Pac/zm/brma/zo« m vw/zf vorges/e///.
Ä'/nverpw«/:/wä55zg wmfe« Pac/zzezAc/zn/Zerz aw/ge-
WÊT/eZ, è/a«eèerz èeVe/zezz Pae/zerezen. Von Patenten
steht kein Wort. Beim Jahresbericht der SVD für 1975

steht in den SVD-Nachrichten (52/2 [1976] 58-64):
L/z/erafessen uwtü zier pra/c/zsc/ze z(n5c/z/w55 an z/ze

/rz/zrez-zzferz /«/omza/zozzsvertez'/ne/ze war/ DaZerzèarz-

/œrz vwe zw Pa/zmezz einer ße/rzTZs- z-znaf ßrane/zen-
z/oÄuzzTzen/a/zo« verwzrüzc/zZ. Von Patentdatenbanken
war immer noch nicht die Rede.

Im Jahre 1976 war die Entwicklung dennoch so weit
gediehen, dass ein vom Ausschluss für Patentdoku-
mentation der Deutschen Gesellschaft für Dokumen-
tation (DGD/APD) und vom Deutschen Patentamt
(DPA) in Zusammenarbeit mit der Weltorganisation
für geistiges Eigentum (WIPO) veranstaltetes dreitägi-
ges internationales Symposium Pa/ezz/zn/orzrza/z'ozz
zzzzz/ -z/zWiz/TzerzZa/zozz (16.-18. Mai 1976) über 600
Teilnehmer versammeln konnte, davon 28 aus der
Schweiz (und zwar überwiegend aus der Industrie).
Wer am Patentwesen und an seiner Informationsfunk-
tion interessiert ist, kann darüber in den damaligen
Beiträgen einen heute noch gültigen Überblick finden
(Verlag K. G. Saur, München 1978).
Anschliessend sah sich die Fédération Internationale
de Documentation (FID), die an der Veranstaltung
des Münchner Symposiums nicht beteiligt und dort
nicht vertreten war, endlich veranlasst, ein Kozrzz/ee

/iz'r PaZezzZzn/örma/z'ott zznz/ -z/o/cumerz/aZzoz-z zu grün-
den. Die SVD war an der Gründung im Jahre 1976

durch ihren damaligen Präsidenten Herrn Dr. H. Kel-
1er sowie durch Herrn J. Schneider vertreten. Kurz

' (Bundesamt für geistiges Eigentum)



24 François Köver: Der SVD-Ausschuss für Patentinformation und -dokumentation ARBIDO-Spécial 4 (1989)

danach bestimmte der SVD-Vorstand Herrn
J. Schneider zum offiziellen SVD-Vertreter im
FID/PD.
Ebenfalls 1976 nahm Dr. H. Keller Kontakte auf, um
auch in der Schweiz im Rahmen der SVD einen Aus-
schuss für Patentinformation und -dokumentation zu
bilden, was dann formell am 9. Juni 1977 anlässlich
der SVD-Generalversammlung in Thun stattfand.
Das BAGE war durch seinen Abteilungsleiter für
Administration Herrn M. Leuthold vertreten. Ge-
mäss Präsenzliste waren 22 Gründungsteilnehmer
anwesend. Die Herren Dr. H. Keller und J. Schneider
wurden beide zur Wahl als Präsident vorgeschlagen,
erfreulicherweise kam es aber nicht zu einer Kampf-
wähl, sondera zur Ernennung der beiden Herren als

Co-Präsidenten durch Akklamation.
Die Aufgaben des Ausschusses sahen die Teilnehmer
(in loser Folge ohne Prioritätswertung) in der «Propa-
gierung der Bedeutung der Patentinformation und
-dokumentation», im «Erfahrungsaustausch über die
Benützung von in der Schweiz zugänglichen Patent-
informationsdiensten - zum Beispiel Benützung von
on-line Systemen», in der «Koordination der Interes-
sen der Benützer dieser Dienste und deren Geltend-
machung gegenüber den Anbietern, wozu insbeson-
dere das Gespräch mit dem BAGE gehört», in der
«Ausbildung in Patentinformation und -dokumenta-
tion unter Aufstellung eines Lehrplanes zusammen
mit dem Ausschuss für Ausbildung» und in der
«Unterstützung des SVD-Vertreters im FID/PD». In
der Folge kam diesem letzten Punkt allerdings immer
weniger Bedeutung zu.
Die Zahl der Teilnehmer am Ausschuss wuchs im
Laufe der Zeit von 22 Gründungsteilnehmern bis auf
heutzutage gegen 40.
Bereits im Gründungsjahr 1976 fand ein erstes Ge-
spräch einer Delegation des Ausschusses mit Vertre-
tern des BAGE statt. Das Interesse und Wohlwollen
des BAGE wurde unter anderem damit bekundet,
dass sein damaliger Direktor (jetzt Präsident des

Europäischen Patentamtes) Herr P. Brändli sowie der
damalige Vizedirektor (heute Direktor) Herr Dr. J.-L.
Comte und der Leiter der Verwaltungsabteilung Herr
M. Leuthold sehr freundlich Rede und Antwort stan-
den. Themen waren unter anderen die Patentschrif-
tensammlung beim BAGE und diverse Fragen im Zu-
sammenhang mit der Internationalen Patentklassifi-
kation (IPC). Auf dieses Gespräch ist zurückzufüh-
ren, dass das BAGE im Jahre 1978, zweimal in deut-
scher und einmal in französischer Sprache, Einfüh-
rungskurse in die IPC anbot, an denen insgesamt zirka
40 Interessenten teilnahmen.
Im Jahre 1980 wünschten die Herren Dr. H. Keller
und J. Schneider, sich von ihren Chargen im Aus-
schuss zurückzuziehen, worauf der SVD-Vorstand
Frau A. Frei zur Leiterin des Ausschusses und Herrn

Z. Benes zum offiziellen SVD-Vertreter im FID/PD
bestimmte.
Ebenfalls 1980 nahm der Ausschuss erneut mit dem
BAGE Kontakt auf, und es wurde eine Stellungnah-
me der SVD beim BAGE abgegeben, mit dem Ziel,
eine allgemeine Öffnung des online-Zuganges zu den
Recherchendiensten des Europäischen Patentamtes
(EPA) zu erreichen. Das BAGE erklärte sich bereit,
die Auffassung der SVD der bei Generaldirektion des

EPA zu vertreten.
Im Jahre 1981 befasste sich der Ausschuss im wesent-
liehen mit zwei Fragen, einerseits mit der Erweite-

rung der zentralen Patentschriftensammlung beim
BAGE, andererseits mit dem online-Zugriff zur Pa-

tentdokumentation des EPA. Bei der ersten Frage
bemühte sich das BAGE in verdankenswerter Weise

um eine Zusammenstellung des zu erwartenden Auf-
wandes. Dieser zeigte sich überraschend hoch. Diver-
se Bemühungen des Ausschusses zur Sicherstellung
von Mitteln ergaben, dass in der damaligen Konjunk-
tur die vorhandenen Mittel insbesondere aus der
Industrie anderen Aufgaben zugeführt werden muss-
ten. Der zweiten Frage nahmen sich die Schweizer
Vertreter in den zuständigen Instanzen des EPA an,
und der SVD-Ausschuss wurde aufgefordert, zur Lie-
ferung von Argumenten die Bedarfslage abzuklären.
Nun ergab sich dabei, dass eine vollständige Freigabe
des online-Zugriffs aus politischen Gründen im Zu-
sammenhang mit dem Europäischen Patentüberein-
kommen (EPUe) sowieso nicht möglich war. Ande-
rerseits wurde die Problematik zwischenzeitlich
durch den Fortschritt anderer online-Zugriffsmög-
lichkeiten entschärft. Beide Angelegenheiten konnten
daher ad acta gelegt werden.
Im Jahre 1982 nahm der Ausschuss Stellung zu einer
neuen Codierung auf Patentdruckschriften, deren

Einführung von einem internationalen Normenkomi-
tee geplant worden war. Diese Codierung hätte dem
Fachmann nichts Neues gebracht ausser einer Um-
Stellung, der Ausschuss lehnte sie daher ab. Ferner
war vom EPA bekanntgegeben worden, dass es die

Veröffentlichung seiner W/assz/zz/erte« Zusammen-
vo« PaZenZanme/rffmge« einstellen würde,

und der Ausschuss untersuchte, ob Einwendungen
vorzubringen wären, was sich dann als unnötig
erwies.
Seither sind keine Ereignisse eingetroffen, auf die der
Ausschuss irgendwelchen wirksamen Einfluss hätte
nehmen können.
Ein Gebiet, auf dem sich viel getan hat, sind die on-
line-Informationsangebote im Patentwesen, und es ist
ein ständiger Wunsch des Ausschusses, darüber einen
Erfahrungsaustausch zu pflegen, denn dieses Gebiet
ist für den einzelnen nur noch schwer überschaubar.
Ein solcher Erfahrungsaustausch ist um so mehr eine
wesentliche Aufgabe, als der AUD-Htmc/zim /m>
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tec/zmlsc/ze i/zT/Smzfte/ im Jahre 1986 gerade mit der

Begründung aufgehoben worden ist, dass sich die

anderen, spezialisierten Arbeitsgruppen wie eben der
SVD-Ausschuss für Patentinformation und
-dokumentation der technischen Probleme selber

angenommen haben. Es bleibt zu hoffen, dass es zur
aktiven Pflege des Erfahrungsaustausches kommt und
nicht mit Wunsch und Aufgabe sein Bewenden hat!
Das Angebot an Aus- und Weiterbildungskursen über
Patent- und anderen Datenbanken ist nämlich gross,
jedoch kommerziell ausgerichtet. Alle Anbieter, ob

Hersteller von Datenbanken aller Art, Betreiber von
Rechnern und Netzsystemen für den Zugriff darauf
oder «brokem für die Abfrage von Datenbanken,
haben ja alles Interesse daran, dass man ihre Dienst-
leistungen in Anspruch nimmt. Auch die Patent-
ämter bieten Recherchendienste an, zum Beispiel
beim BAGE dessen Dienstleistungsstelle für techni-
sehe Information (TIPAT), und auch diese Stellen
geben über ihre Dienstleistungen gerne Auskunft.
Gegen geringe Gebühren ist es möglich, online vom
gleichen Terminal aus die Patentrollen verschiedener
Patentämter und auch den Bücherbestand der ETH
(leider nicht die Periodika) abzufragen.
In einem solchen Umfeld ist es eine offensichtliche
Aufgabe des SVD-Ausschusses für Patentinformation
und -dokumentation, den Mitgliedern einen Informa-
tionsaustausch darüber zu ermöglichen, was bzw.
welche angebotene Dienstleistung zur Lösung von
welcher Art Probleme tauglich oder - trotz gegenteili-
ger Behauptungen - eben weniger empfehlenswert ist.
Bemerkenswert ist, dass in den letzten Jahren meh-
rere Sammlungen von Schweizer Patentschriften auf-
gelöst wurden. Die Frage kommt damit auf, ob wegen
der neuen Mittel die herkömmlichen nicht etwas ver-
nachlässigt werden, vielleicht weil Neues die Auf-
merksamkeit mehr erregt als Bekanntes, oder weil das

Neue auf Kosten des Bestehenden überschätzt wird.
Auch darüber, das heisst über die richtige Dosierung
von herkömmlichen und neuen Mitteln zur Errei-
chung der optimalen Wirkung, wäre ein Erfahrungs-
austausch innerhalb des SVD-Ausschusses für Patent-
information und -dokumentation zu pflegen.
Wenn also die Patentinformation und -dokumen-
tation heutzutage eine scheinbare Stabilisierung er-
fahren hat und zurzeit keine gezielten Aktionen erfor-
derlich sind, hat der SVD-Ausschuss für Patentinfor-
mation und -dokumentation um so mehr eine Auf-
gäbe in der Aus- und Weiterbildung seiner Mitglieder
zu erfüllen, die alleine schon seinen Weiterbestand

gerechtfertigen dürfte.
Die Eigenheiten der Patentdokumentation, worauf
hier einzugehen nicht zweckmässig gewesen wäre,
sind immer noch bzw. immer mehr derart, dass es

dem Laien je länger je weniger möglich ist, eine Re-
cherche in Patentschriften und eine Abfrage in Pa-

tentdatenbanken selbst durchzuführen, soll sie eini-
germassen rentabel und vollständig sein. Gute Patent-
dokumentalisten und Patentdokumentalistinnen
braucht es also weiterhin, wenn auch nicht in jedem
Betrieb und bei jedem Patentanwalt, sondern viel-
leicht nur in grösseren firmeneigenen Dokumenta-
tionsstellen und bei öffentlich zugänglichen Dienst-
leistungssteilen.
Was hier «gut» ist, geht aber weit hinaus über die Spe-
zialität der Patentdokumentation allein und ist allen
von uns gemeinsam, die wir eine Dienstleistung an-
bieten und davon leben; diejenigen von uns sind
«gut», welche nicht die gestellten Fragen beantwor-
ten, sondern vorerst erkennen, welche Probleme des

Fragestellers sich in seinen Fragen konkretisiert
haben und dann diese Probleme zu lösen helfen.
Die richtige Antwort also nicht auf die falsche Frage,
sondern stets auf das richtige Problem zu geben, ist
unser aller höchste Aufgabe und edelste Kunst.
Künstler haben zum Meinungsaustausch und zur
gegenseitigen Belehrung ihre «Schulen» und «Grup-
pen» und sonstigen Zusammenschlüsse, wir haben
den VED-Timr/zim /«> Fatenü'n/ormaü'on une/
-c/okumercLztzoft.

rlnsckrz/Z efes zluzors.'
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